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 Klassenlehrerin  5c: 

1 Planungszusammenhang

1.1  Thema der Unterrichtseinheit

Frühe Hochkulturen (Mesopotamien)

1.2  vorausgegangene Unterrichtseinheit

Zeitungen (Sozialkunde)

1.3  nachfolgende Unterrichtseinheit

Ägypten

1.4  Gliederung der Unterrichtseinheit

1.  Stunde: Mesopotamien - Zweistromland - Wasser bringt Leben

             (Welche Fragen haben wir?)

2.  Stunde: Erste Spurensuche in der Literatur und im Atlas 
             (Beantwortung einiger Fragen)
3.  Stunde: Die Gesetze Hammurabis und andere Erfindungen
4.  Stunde: Die Keilschrift
5.  Stunde: Was ist eine Hochkultur? /Wie lebten die Menschen? 
                 (Stadtstaaten am Bsp. Babylon)
1.5  Einordnung der Stunde in die Unterrichtseinheit

In der Einführungsphase der Unterrichtseinheit ging es zunächst darum, den Schülern die Lage des Landes Mesopotamien und die Bedeutung der Flüsse Euphrat und Tigris näher zu bringen. Anschließend sollten sie Fragen zu ihren Interessen an der Einheit entwickeln. Wir „durchforsteten“ die Literatur, um einfache Fragen zu beantworten. Dahinter steckt die Intention, dass die Schüler Geschichtsbücher als spannend und informationsgebend begreifen. Wir erarbeiteten die Notwendigkeit von Gesetzen und versuchten diese und andere Erfindungen der Sumerer zu beurteilen. Die heutige Stunde soll sich darauf aufbauend mit der Entstehung der Schrift befassen. Die Kinder lernen die Keilschrift als ein wichtiges Kommunikationsmittel kennen. In der 5. Stunde der Einheit geht es darum, den Kindern den abstrakten Begriff der Hochkultur ansatzweise näher zu bringen. Es wird nochmals auf die veränderte Lebensweise und den Begriff „Stadtstaat“ eingegangen.

1.6  Rahmenplanbezug

Der vorläufige Rahmenplan gibt im Fach Geschichte die Unterrichtseinheit „Frühe Hochkulturen“ vor. Er benennt hier konkret Ägypten. Als Lernziele werden Kenntnisse über die staatlichen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Organisationsformen einschließlich der notwendigen Kulturtechniken formuliert. Da das Thema Mesopotamien zahlreiche wichtige Bereiche dieser Schwerpunkte beinhaltet und den Kindern so ein geschichtlicher Einblick über Ägypten hinaus ermöglicht wird, habe ich mich zusätzlich für dieses Thema entschieden. Es kann so auch zu einem Vergleich unterschiedlicher Hochkulturen kommen.

2 Unterrichtsziele

2.1  Intentionen der Unterrichtseinheit

Die Schüler 

· erhalten einen Einblick in frühe Formen der Organisation menschlichen Zusammenlebens in Staat und Gesellschaft.

· kennen die Bedeutung der Flüsse Euphrat und Tigris für die Staatenbildung und das Leben in Mesopotamien.

· lernen, sich Informationen zu einem Thema selbstständig anzueignen.
2.2  Stundenziel

Die Schüler lernen die Keilschrift kennen und erfahren sie als ein Kommunikationsmittel der Menschen in Mesopotamien, indem sie einen Satz entschlüsseln und selbst auf Tontafeln schreiben. 

2.3  Teillernziele

Die Schüler

· erhalten einen Einblick in die Entstehung der Keilschrift und deren Bedeutung für die Menschheit.

· lernen die Technik des Schreibens der Keilschrift auf Tontafeln kennen.

· bekommen einen Eindruck von der kulturellen Leistung der Sumerer.

3 Sachanalyse

Seit Zehntausenden von Jahren benutzten die Menschen vielfältige Methoden, um Nachrichten zu übermitteln - Bilder, Zeichen oder Zeichnungen. Von einer Schrift im eigentlichen Sinne kann aber erst die Rede sein, wenn sich eine Anzahl von festgelegten Zeichen oder Symbolen herausbildet, mit deren Hilfe man sich ausdrücken kann. 

Mesopotamien, das Gebiet zwischen Euphrat und Tigris, bestand schon seit dem 4. Jahrtausend v. Chr. aus den Ländern Sumer im Süden und Akkad im Norden. Die ältesten in Mesopotamien gefundenen Schriftdokumente in Form von beschriebenen Tontafeln stammen aus der Zeit um 3100 v. Chr. und wurden damals als Buchungstafeln verwendet. Die Menschen erfanden aus der Notwendigkeit heraus Einnahmen und Ausgaben festzuhalten ein Schriftsystem, welches sich im Laufe einer langen Zeit weiterentwickelte.

Die ersten Schriftzeichen der frühen sumerischen  Epoche bezeichneten vor allem das, was sie abbildeten. Bei diesen Piktogrammen war besonders auffällig, dass sie, im Gegensatz zu den ägyptischen Hieroglyphen, stark stilisiert waren, aber dennoch die abgebildeten Gegenstände oder Lebewesen klar erkennen ließen. Es gab etwa 1500 bis 1800 verschiedene Zeichen. Manche konnten mehrere Bedeutungen haben. Viele Ausdrücke konnten durch die Verbindung mehrerer Piktogramme dargestellt werden. Die Bildzeichen wurden im Laufe der Jahre mehr und mehr auch für abstrakte Begriffe eingesetzt.

Das Einritzen der Bild- und Sinnzeichen in die Tontafeln war eine mühsame und zeitaufwendige Sache, so entwickelte sich ein System aus geraden Linien, die man mit einem dreieckig auslaufendem Schreibgerät in feuchte Ton- oder Wachstafeln einritzte. Wegen der Keilform der Zeichen nennen wir diese Schrift Keilschrift. Sie war in ganz Mesopotamien und darüber hinaus verbreitet. Die Schreibrichtung war waagerecht, aber anders als wir schrieben die Sumerer von rechts nach links.

Eine entscheidende Entwicklung vollzog sich, als die Zeichen zu Phonogrammen wurden und sich allmählich auf die Lautwerte der gesprochenen Sprache und nicht mehr auf abgebildete Gegenstände, Personen u.ä. bezogen. 

Es gab im Orient auch andere Schriften, zum Beispiel die Hieroglyphen der Ägypter. Doch die Keilschrift war bis zum fünften Jahrhundert v. Chr. die internationale Verkehrsschrift. Sie starb erst aus, als in Syrien eine neue Schrift aufkam (um 900 v. Chr.), die viel einfacher und schneller geschrieben werden konnte: das Aramäische mit nur 22 Buchstaben.

Viele Jahre später haben die Griechen, von denen wir unsere Schriftzeichen übernommen haben, die Lautzeichensprache der Sumerer weiter vereinfacht.

Henry Creswicke Rawlinson war einer der Wissenschaftler, die vor etwa 150 Jahren die Keilschrift entzifferten. An der alten Karawanenstrasse zwischen Babylon und Ekbatana befindet sich beim Dorf Behistun eine Felswand. Etwa 

100 m über der Talsohle erkannt man auf dieser Felswand ein Relief mit einer riesigen Inschrift. Der Text ist in drei Blöcken in drei unterschiedlichen Schriften angeordnet. Rawlinson gelang es, einen der Texte in altpersischer Keilschrift zu übersetzen. Es handelte sich um eine Inschrift, die die Siege des Königs Dareios rühmte. Damit allen Untertanen seine Erfolge bekannt wurden, ließ er sie in den drei Sprachen seines Reiches einmeißeln: in Altpersisch, in Elamitisch und in Akkadisch.

4 Unterrichtsvoraussetzungen

4.1  Allgemeine Voraussetzungen

Die Sonnen - Grundschule liegt im Bezirk Neukölln, in der Nähe des Treptower Parks. Der Stadtteil, in dem die Schule liegt, ist ein traditioneller Arbeiter-bezirk, geprägt von der schwierigen sozialen Lage vieler seiner Einwohner sowie von einem hohen Anteil an nichtdeutschen Einwohnern. Das zweistöckige Schulhaus entstand Mitte der 50er Jahre. 1960 erhielt die Sonnen - Grundschule ihren Namen. 1961 geriet die Schule durch den Bau der Mauer in eine ruhige Randlage, inzwischen ist der Dammweg wieder eine Durchgangsstraße. Anfang der 70er Jahre entstand hinter der Schule ein Neubaugebiet. Viele der ca. 505 Schüler besuchen angrenzende Horts und Schülerläden. Seit Beginn dieses Schuljahres ist die Sonnen-Grundschule eine verlässliche Halbtagsgrundsschule mit 2 Erzieherinnen.

Zum Schulgebäude gehören ein großzügiger Hof mit Sandfläche, Büschen, Klettergerüst, Fußballfeld, Tischtennisplatte und angrenzendem Schulgarten. Außerdem verfügt die Schule über eine Schulstation mit Bibliothek, in der eine türkische und ein deutscher Sozialarbeiter/in arbeiten.  Beide werden von den Kindern sehr gemocht und akzeptiert. Zusätzlich gibt es eine „Sonneninsel“ und einen Hausarbeits- und Werkraum, in denen die Kinder sich in Pausen  und nach dem Unterricht aufhalten können. Viele Klassen haben einen Computer.

4.2 Spezielle Voraussetzungen

Ich hospitiere in der Klasse 5c seit Juni 1999. Mit Beginn dieses Schuljahres habe ich den Geschichts- und Sozialkundeunterricht übernommen. Mein selbstständiger Unterricht umfasst zwei Teilungsstunden in der Woche oder in Absprache mit der Klassenlehrerin 1 Stunde pro Woche mit der gesamten Klasse. So habe ich immer die Möglichkeit, mit einer kleinen Lerngruppe in einer ruhigen und sehr effektiven Atmosphäre zu arbeiten. Grundsätzlich ist die Klasse 5c eine sehr aufgeschlossene und freundliche Klasse. Die Kinder haben mich von Anfang an als ihre neue Geschichtslehrerin akzeptiert. Sie waren gespannt auf das neue Fach und haben bisher an jedem Thema interessiert gearbeitet. Viele Schüler, gerade Jungen, haben ein sehr intensives Interesse an dem Fach Geschichte. Immer häufiger erzählen sie mir, dass sie sich auch außerhalb der Schule mit Themen des Geschichtsunterrichts befassen.

Zur Klasse gehören 26 Schüler, davon sind 14 Mädchen und 11 Jungen. Nichtdeutscher Herkunft sind neun Mädchen und sechs Jungen. Viele Schüler haben erhebliche sprachliche Mängel. Eine Schülerin und zwei Schüler gehören der Klasse erst seit Beginn des Schuljahres an. Seit Beginn des neuen Schulhalbjahres (Sommer 2000) ist ein Mädchen, welches ursprünglich seit der ersten Klasse in dieser Lerngruppe war und zwischenzeitlich umgezogen war, wieder in die Schule zurückgekehrt. Da sie fast alle Kinder kennt, gibt es keine Eingewöhnungsschwierigkeiten.

Arbeitstempo, Konzentrationsvermögen und Leistungsfähigkeit differieren innerhalb der Klasse erheblich. Insbesondere das selbstständige Erfassen von Arbeitsaufträgen und kurzen Sachtexten innerhalb eines vorgegebenen Zeitrahmens bereitet den Schülern immer wieder Schwierigkeiten. Das Leistungsniveau ist entsprechend des Einzugsgebietes der Schule eher niedrig. Inhaltliches Verstehen von Arbeitsanweisungen und Texten fällt besonders den ausländischen Kindern äußerst schwer und bedarf stets vieler zusätzlicher Hilfen und Denkanstöße.

Das unterschiedliche Leistungsniveau und Arbeitstempo lässt sich durch differenzierte Aufgaben, aber auch durch Gruppen- und Partnerarbeit gut ausgleichen. Mindestens 4 Kinder (Sven, Erol, Shilan und Caroleine) brauchen häufig Unterstützung bei selbstständigen Arbeitsphasen. Diese bekommen sie durch den Lehrer oder ihre Mitschüler. Ein Mädchen (Nasrin) ist von der Beurteilung durch Zensuren ausgenommen und erhält parallel zum Unterricht Einzelbetreuung.

Partner- und Gruppenarbeit, Stuhlkreis und andere Aktions- und Sozialformen sind den Schülern dieser Klasse bereits seit Klasse 1 bekannt.

5 Didaktisch-methodische Vorüberlegungen

5.1 Sachstruktureller Entwicklungsstand
Den Schülern der Klasse 5c sind die Entwicklungsstufen vom Vormenschen zum Jetztmenschen bekannt. In den vorausgegangenen Unterrichtseinheiten lernten sie die Lebensweise der Menschen in Alt- und Jungsteinzeit kennen und erfuhren, warum die Menschen sesshaft wurden. Schwerpunkte waren die „Zähmung“ des Feuers, Werkzeuge und Waffen und die damit verbundenen handwerklichen Tätigkeiten. Die vorangegangene Unterrichtseinheit im Bereich Geschichte „Metallzeit“ befasste sich mit der Metallherstellung, mit neuen Berufen, mit der Arbeitsteilung und allgemeinen Lebenssituationen der damaligen Menschen, wie z.B. Kleidung, Handel, Siedlungen und Bestattungsriten.

Das Thema „Mesopotamien“ stieß von Beginn an auf ein reges Interesse der Kinder. Obwohl sie über keinerlei Vorwissen verfügten, waren sie sehr motiviert, sich mit der Lebensweise und den Neuerungen in der Geschichte auseinanderzusetzen. Gerade weil sich die Entwicklung der Menschen dahingehend fortbewegt, dass die Kinder sich die Lebenssituationen langsam besser vorstellen können, interessieren sie sich für das Thema. So erschienen mir die Themen Alt- und Jungsteinzeit für die Kinder eher „unfassbarer“ zu sein. Gerade die Schüler, die aus dem asiatischen Bereich stammen, finden das Thema Mesopotamien spannend und ziehen Vergleiche zu ihnen bekannten Kulturen.

5.2 Begründung der Themen- und Methodenwahl
Die Schrift ist eine der wesentlichen Erfindungen der Menschheitsgeschichte. Sie hatte in allen Kulturen der Welt Einfluss auf Entwicklung und Zusammenleben der Menschen. Die Erfindung der Schrift lässt sich als ein Indiz für die frühen Hochkulturen benennen. Das Wissen um die Schrift und die Enträtselung der alten Schriften war in der Geschichte häufig der „Schlüssel“  zu längst vergangenen Kulturen und Lebensweisen. Viele historische Quellen wurden uns erst durch ihre Beschriftung begreifbar. Erst mit der Entwicklung der Schrift beginnt die eigentliche Geschichte. So ist es in der Geschichtswissenschaft schon lange üblich, die Schrift als wesentliches Kriterium für die Unterscheidung zwischen GESCHICHTE (eine Zeit der Schriftverfügung) und VORGESCHICHTE (ein Zeitraum, über den lediglich archäologische Funde Auskunft geben) anzusehen. 

Um den Schülern diesen wesentlichen Aspekt der Geschichte näher zu bringen erschien es mir sinnvoll eine Stunde zu diesem Thema zu entwerfen. Dies gestaltete sich für mich sehr schwierig, da ich zum einen den handelnden Aspekt des Schreibens in Tontafeln und zum anderen die Bedeutung der Schrift für die Menschen in der Stunde unterbringen wollte. Ersteres, um die Kinder für das Thema zu begeistern, ihnen eine konkrete Begegnung mit Geschichte zu ermöglichen. Um, wie Friedrich Jahn es fordert, eine Möglichkeit zu finden, die (alle) Schüler begeistert, sie betroffen macht, sie lernwillig sein lässt, aktiv und kreativ  - sie sachkundig und einsichtig in verschiedener Hinsicht werden lässt(vgl. Jahn 1992).

Über dieses Wie haben sie geschrieben? hinaus, soll ihnen aber auch das Warum und Wofür wurde die Schrift erfunden?  und in Ansätzen Wie hat sie sich entwickelt? näher gebracht werden. Dabei muss ich immer berücksichtigen, dass meine Schüler die komplexen Informationen des Geschichtsunterricht nur in sehr kleinen „Brocken“ aufnehmen und verstehen können. Daher habe ich mich für einen handelnden Zugang entschieden. Andererseits halte ich es für wichtig, dass gerade Kinder, welche durch ihr Elternhaus Schrift häufig  nicht als Kommunikationsmittel kennen, dies in der Schule erfahren.

In der ersten Phase der Stunde geht es um die Hinführung zum Thema. Die Schüler sollen schnell das Stundenthema erfassen. Anschließend folgt eine Informationsphase. Durch ein Hörspiel und einige Leitfragen sollen die Kinder die wichtigsten Aspekte des Themas erfassen. Sie werden zum ersten Mal Informationen in Form eines Hörspiels erhalten und nicht aus einem Text herausarbeiten. Als Motivation dient hier ein angeblicher Experte, welcher uns über die Keilschrift informiert. Es schließt sich ein Unterrichtsgespräch an, um diese Informationen zu sammeln und für unsere „Mesopotamienwand“ zu strukturieren. 

Nun folgt eine erste Arbeitsphase, in der die Kinder in Gruppen den Satz an der Tafel entziffern sollen. Er verweist auf den weiteren Stundenverlauf - „Wir schreiben auf Tontafeln“.  Ich verwende für diese Stunde eine stilisierte  Übersetzung der Keilschrift, um den Schülern eine einfache Entschlüsselung zu ermöglichen (entnommen von einer Postkarte des Pergammonmuseums/Berlin). Erst im Anschluss daran werden die Schüler  auf Tontafeln schreiben. Aus Zeitgründen muss diese Phase leider stark strukturiert werden. Ich hätte mir eigentlich eine längere Phase des Ausprobierens und Kommunizierens miteinander gewünscht. So wird jedes Kind einen Buchstaben schreiben und ihn mit den anderen Kindern zu einem Begriff zusammenlegen. Dieser lautet: „Hammurabi, König von Babylon“. Er soll als Impuls dienen, um abschließend noch mal über den Sinn der Schrift zu sprechen (Hammurabi ließ die Gesetze in Keilschrift aufschreiben) und einen Ausblick auf die nächste Stunde geben.

6 Verlaufsplanung

	Zeit/

Phase
	Unterrichtsgeschehen
	Sozial- und Aktionsform / Medien

	Einstieg

3 Min.
	L.  begrüßt die S.

L. gibt stummen Impuls durch Satz in Keilschrift.

S.  stellen Vermutungen zum Stundenthema an.

L. nennt Stundenthema.

Did. Kommentar: Die Schüler sollen das Thema der Stunde schnell erfassen.
	· Plakat

· frontal

	Infor-mations-

phase /

Siche-rungs-

phase

12 Min.
	L. gibt Hörauftrag und spielt Band mit Expertenbefragung ab.

S. hören das Hörspiel, machen evtl. Notizen.

L. u. S. sammeln erhaltene Informationen, betrachten Folie mit Entwicklung der Schrift. 

L. heftet beschriftete Papierstreifen an, um Erkenntnisse zu festigen.

Did. Kommentar: Die S. sollen durch das Hörspiel motiviert werden, Informationen über die Keilschrift der Sumerer aufzunehmen. Sie sollen diese anschließend in kurzen Sätzen bündeln.
	· Rekorder

· Hörspiel

· OH-Folie

· Unter-richtsge-spräch

· Gruppen-tische

· Papier-

  streifen

	Motiva-tions-

phase/ Erarbei-tung

10 Min.
	evtl. Impuls L.: Warum haben die Menschen in Mesopotamien überhaupt eine Schrift entwickelt?

S. sollen formulieren, dass man durch Schrift etwas mitteilt.

L. weißt auf den Informationsgehalt des Satzes an der Tafel hin.

L. verteilt „Schlüssel“ zur Entzifferung.

S.  entschlüsseln Arbeitsauftrag „Wir schreiben auf Tontafeln“ in Gruppenarbeit.

Did. Kommentar: S. erkennen, dass Schrift ein Mittel der Kommunikation ist. Sie werden motiviert, den Text in Keilschrift zu entschlüsseln, um mit dieser vertraut zu werden. Es findet eine Überleitung zur nächsten Phase statt.
	· Plakat

· Bogen mit Keilschrift

· Gruppen-arbeit

	Produk-

tion 

15 Min.
	L.  erklärt Arbeitsauftrag, verteilt Buchstabenkarten.

S. arbeiten mit Keilen und Tontafeln.

L.  gibt bei Bedarf Hilfestellung.

S. legen die Tontafeln sinnvoll zusammen, es entsteht:

„Hammurabi König von Babylon“
Did. Kommentar: S. erfahren handelnd, wie die Menschen im alten Orient auf Tontafeln geschrieben haben.
	· Einzel- 

arbeit

· Tontafeln

· Keile    

· Buch-staben-karten 

	Vor-

stellung der Ergeb-nisse

5 Min.
	Abschließender Impuls: Was war Königen wie Hammurabi durch die Erfindung der Schrift möglich geworden?

S. erklären, wozu die Schrift genutzt wurde (Gesetzstein).

Abschließende Fragen werden geklärt.

Did. Kommentar: Abschließend wird den S. nochmals die große Bedeutung der Erfindung deutlich.
	· Tontafeln
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